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Lesepredigt (mit Einführung, Kyrie und Fürbitten)
Hochfest der HLL. Frankenapostel Kilian, Kolonat und Totnan 
Lesejahr A (5. Juli 2020)
L1: Weish 3,1-9                 Aps: 33                  L2: Hebr 12,28-29; 13,1-9a                       Ev: Mt 5,1-12a 
Einführung:
„Wenn Kiliani in diesem Jahr nicht wie bisher gefeiert wird: Es kommt nach dem Jahr 2020 ein neues Jahr 2021. Kiliani bleibt ein Hochfest unserer Diözese.“ So äußerte sich vor Kurzem unser Würzburger Weihbischof Ulrich Boom (und weiter sagte er: „Gewiss hat es in der Tradition der Kiliani-Wallfahrt schon Absagen gegeben. Ich kann mir vorstellen in Kriegszeiten. Nicht immer wurde das Kilianifest so schön und groß gefeiert wie in den vergangenen Jahrzehnten.“)
So manchem Würzburger mag das bitter aufstoßen oder auch ganz schön hart treffen. Denken wir besonders an die Schausteller und die Stände am Markt und vor allem auf der Talavera…
Und auch darüber hinaus sorgt die Corona-Pandemie für viele Ausfälle – wie eben die Wahlfahrts-Woche in und um den Kiliansdom. Nicht wie sonst können wir Kilian, Kolonat und Totnan, jene herausragenden Glaubenszeugen, ehren und feiern. Aber wie schon Ostern – fällt auch dieses große Fest für uns Christen im Bistum Würzburg nicht aus, es wird nur anders sein - denn Gott ist und bleibt uns immer nahe.
Machen wir uns bereit für diese Feier unseres Glaubens! Rufen wir unseren Herrn Jesus Christus in unserer Mitte an – und bitten ihn um seine Barmherzigkeit und sein Erbarmen:
Kyrierufe: (Vorschlag)
Herr Jesus Christus, du hast Kilian und seinen Begleitern deine gute Botschaft ins Herz gelegt und sie mit deinem Geist gestärkt.
Herr erbarme dich/Kyrie eleison
Du hast sie ausgesandt, um den Menschen, in einem fremden Land und mit einem anderen Glauben, deine gute Botschaft zu verkünden.
Christus erbarme dich/Christe eleison
Du hast ihnen Kraft und Mut gegeben, auch durch Leiden und Tod hindurch und hast sie zum Ziel ihres Lebens im Reich Gottes geführt.
Herr erbarme dich/Kyrie eleison
Predigt:
In letzter Zeit war immer wieder mal die Rede vom Kilianifest – und dass es in diesem Jahr nun wegen der Corona-Pandemie nicht stattfinden kann. Kein Bierzelt, keine fröhliche Runde mit tausenden von Festgästen, keine Buden und Fahrgeschäfte… das sind für viele Würzburger „traurige Aussichten“. Allerdings macht das auch deutlich, dass der eigentliche Anlass für dieses Fest in unserer heutigen Gesellschaft mehr und mehr in den Hintergrund tritt. Warum es das Kiliani – Volksfest gibt und dass alles sogar mit einem Mord im Jahre 689 begann, scheint mehr und mehr in Vergessenheit zu geraten und mach einer weiß es heutzutage gar nicht mehr. 
Tatsächlich steht das Martyrium dreier Männer am Anfang der Geschichte unserer Diözese und der Glaubensgeschichte von Würzburg – Gailana, die Gattin des fränkischen Herzogs Gozbert ließ der Überlieferung zufolge drei irische Mönche namens Kilian, Kolonat und Totnan töten, weil sie deren strenge Glaubensauslegung fürchtete. Die Leichen – so erzählt die Legende weiter - hat sie unter einem Pferdestall verscharren lassen - etwa dort, wo heute das Neumünster steht.
Schon bald, nach dem Auffinden der Leichen, begann dann die Verehrung; viele Pilger kamen an den Ort des Matyriums. Die Menschen baten um die Fürsprache "ihrer Frankenapostel", wie man sie liebe- und ehrfurchsvoll nannte. Und auch von wundersamen Heilungen an der Grabstätte wurde damals oft und gerne berichtet. Müde vom oft weiten Weg nach Würzburg blieben viele in der Stadt und um die vielen Besucher zu versorgen, bot man an Ständen Essen und Trinken an. Es wurde gezecht und gefeiert und schließlich brauchten viele eine Unterkunft für die Nacht. Bald fanden sich Gewerbetreibende ein, reger Handel begann und das war damals wohl auch der Anfang des „Kiliani-Volksfestes“.
Für uns Christen bleibt jedoch das Glaubenszeugnis der Frankenapostel der Mittelpunkt, denn sie weisen uns hin auf Jesus Christus, dem sie nachgefolgt sind – sogar bis in den Tod. Sie wussten: IHM verdanken sie alles Gute, das sie empfangen und weitergegeben haben, IHN verkündigen sie in Tat und Wort, im Leiden und im Sterben. 
Bis heute werden sie deshalb in unserer Diözese noch immer als wahre „Glaubenszeugen“ ganz besonders verehrt, weil sie uns ein Beispiel gegeben haben, wie auch wir das Licht und das Mut-machende unseres Glaubens immer wieder neu entdecken und in unserem Leben aufscheinen lassen können – durch unser Reden und Tun. Und wenn Menschen, gerade in dieser Zeit, durch uns positive Impulse erhalten und eine bessere Sicht für die Zukunft entwickeln, dann hilft das zu einem glücklicheren, erfüllteren Leben.
Kilian, Kolonat und Totnan sind für uns eine hilfreiche „Übersetzung“ der Frohen Botschaft Jesu Christi - auch in unseren Tagen. Und so bleibt ihre Verehrung nicht nur ein Relikt aus längst vergangener Zeit, sondern für unsere Gegenwart und für die Zukunft: Denn das Beispiel der Heiligen zeigt uns, worauf es ankommt, wofür wir Verantwortung übernehmen sollen und was uns Menschen von Gott aufgetragen ist, auch und gerade in dieser dunklen Zeit, in der so viele Menschen in Angst und Sorgen sind – hier, in unserem Land und überall auf der Welt.Und wenn Menschen, gerade in dieser Zeit, durch uns positive Impulse erhalten und eine bessere Sicht für die Zukunft entwickeln, dann hilft das zu einem glücklicheren, erfüllteren Leben.
Also: steck wir eben nicht den „Kopf in den Sand“, sondern versuchen wir gemeinsam, unsere Umgebung und die Welt, in der wir leben, zum Guten zu verändern – so wie Kilian, Kolonat und Totnan es schon vor über 1330 Jahren getan hatten – und dabei ihr Leben riskiert haben. Ob uns das so konsequent gelingen wird, oder ob wir wirklich soweit gehen müssen, ist die Frage. Aber wenn wir die Treue im Glauben ernst nehmen und den Mut haben, dafür einzustehen, trotz Gegenwind und Zweifel so vieler unserer Mitmenschen, wird Gott sicher auch uns einmal „selig“ nennen.
Fürbitten:
Guter Gott! Dein Sohn Jesus Christus ist Mensch geworden, damit wir das Leben in Fülle erwarten dürfen. Vor mehr als 1300 Jahren haben Kilian, Kolonat und Totnan diese Botschaft von deiner Güte und Menschenfreundlichkeit im Frankenland verbreitet. Auf ihre Fürsprache hin bitten wir dich heute:
* Segne das Wirken unserer Bischöfe, Priester und aller, die in deinem Dienst stehen. Lass ihre Bemühungen um die Erhaltung und Erneuerung des Glaubens reiche Früchte tragen und immer bereit sein, diesen Glauben lebendig und zeitgemäß zu verkünden. Christus, höre uns!
A.: Christus, erhöre uns!
* Befähige die Verantwortlichen in Politik und Wirtschaft und die verschiedenen Gruppierungen in unserer Gesellschaft, die drängenden Probleme unserer Zeit gemeinsam anzugehen und tragfähige Lösungen zu entwickeln. Christus, höre uns!
A.: Christus, erhöre uns!
* Hilf unseren Pfarrgemeinden und Pfarreiengemeischaften, zu echten „Gemeinschaften“ zusammen zu wachsen, in denen der Glaube verkündet, gelebt und weiter gegeben wird und wecke dort die Bereitschaft, zu helfen - besonders denen, die krank, voller Sorgen oder in Not sind. Christus, höre uns!
A.: Christus, erhöre uns!
* Schenke der älteren Generation Verständnis für die Fragen unserer Jugendlichen und lass bei der Jugend das Gespür für die Sorgen und Nöte alter Menschen wachsen. Christus, höre uns!
A.: Christus, erhöre uns!
* Erbarme dich aller, die leiden müssen, die dem Tod nahe sind und aller Verstorbenen. Gib, dass ihr Leiden und Sterben hineinführt in deine Herrlichkeit und lass auch uns einmal das Ziel unseres Lebens bei dir finden. Christus, höre uns!
A.: Christus, erhöre uns!
Guter Gott! Du hast uns in deine Gemeinschaft und in deinen Dienst gerufen; Stärke uns, damit wir – wie Kilian und seine Gefährten - einander in Liebe dienen und mit Begeisterung unsere Aufgabe erfüllen und deine Frohe Botschaft weitersagen - durch die Kraft deines Geistes, heute und an allen Tagen, und bis in Ewigkeit.  Amen.
Hubert Hemmerich
Gemeindereferent
